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VDE sieht Erholung am Arbeitsmarkt für Elektroingenieurinnen und  

-ingenieure 

Der VDE Ausschuss Studium, Beruf und Gesellschaft registriert eine Trendwende bei der 

Nachfrage nach Elektroingenieurinnen und -ingenieuren. Die Expertinnen und Experten 

warnen vor der drohenden Verknappung von Fachkräften. Für die aktuell Studierenden 

und Professionals ist das eine gute Nachricht. 

(Frankfurt am Main, 14.07.2026) Die Chancen von Elektrotechnik-Absolventinnen und -

Absolventen, nach dem Studium schnell einen guten Job zu bekommen, steigen; für 

Unternehmen wiederum wird es wieder schwieriger, gute Elektroingenieurinnen und -ingenieure 

zu finden. Darauf weist der VDE Ausschuss Studium, Beruf und Gesellschaft (VDE SBG) hin.  

Die Expertinnen und Experten stützen sich dabei auf die sogenannte Engpassrelation nach der 

Definition des IW Köln. Der Wert für Elektroingenieure und -ingenieurinnen war demnach zu 

Jahresbeginn auf einem Tiefstand – aber immer noch oberhalb der Grenze für sogenannte 

Engpassberufe. Seitdem ging es bis zur Jahresmitte um etwa ein Drittel nach oben. Zeitgleich 

stieg auch die Zahl der offenen Stellen in der Elektroindustrie deutlich an. „Die lange erwartete 

Trendumkehr des Arbeitsmarktes ist nun wohl passiert, das Tal scheint durchschritten“, sagt Dr. 

Michael Schanz, der beim VDE für den Ausschuss zuständige Referent. „Das Studium der 

Elektro- und Informationstechnik ist und bleibt eine Empfehlung mit guten Perspektiven.“ 

Verschärfung bestehender Probleme 

Die zunehmenden Schwierigkeiten zeigen sich dabei an verschiedenen Stellen. So berichten 

auch die im Ausschuss vertretenen Professorinnen und Professoren bereits jetzt von 

Schwierigkeiten, ihre Promotionsstellen bzw. Stellen als wissenschaftliche Mitarbeitende zu 

besetzen. Das hemmt die Forschungsleistung und wird sich auch auf Lehre und Transfer 

auswirken. „Die niedrige Anzahl an Absolventinnen und Absolventen macht sich zunehmend 

auf dem Arbeitsmarkt bemerkbar, auch an den Hochschulen selbst. Das ist schlecht für die 
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wirtschaftliche Entwicklung und wirkt sich auch negativ auf Innovation und Transfer aus“, sagt 

Prof. Dr. Kira Kastell, Präsidentin der Hochschule Hamm-Lippstadt und Vorsitzende des VDE 

SBG. 

Zudem könnte die Personalnot mittelfristig einige Probleme verschärfen, auf die der VDE in der 

Vergangenheit schon hingewiesen hat. So sparen einige Hochschulen trotz der Wichtigkeit für 

die zukünftige Entwicklung der Wirtschaft gerade in Elektrotechnik-Studiengängen, zum 

anderen haben Untersuchungen des VDE kürzlich ergeben, dass knapp 60 Prozent der 

Bachelor-Studierenden das Studium ohne Erfolg beenden. „Diese hohen Schwundquoten und 

eine längere Studiendauer – ein Bachelorstudium dauert heute im Schnitt in etwa so lange wie 

früher ein Diplomstudium – verschärfen die Lage aus Sicht der einstellenden Unternehmen 

noch weiter“, sagt Thomas Hegger, Personalberater und stellvertretender Vorsitzender des 

VDE SBG. 

VDE steuert langfristig gegen 

Nach Ansicht der Expertinnen und Experten des Ausschusses wird sich die Situation auf 

absehbare Zeit eher noch verstärken. Denn neben der steigenden Schwundquote zeigen die 

Untersuchungen des VDE auch, dass schon 2027 erstmals mehr als doppelt so viele 

Elektroingenieure und -ingenieurinnen in den Ruhestand gehen als aus den Hochschulen 

nachkommen. 

Um zumindest langfristig gegenzusteuern, unternimmt der VDE einiges zur 

Nachwuchsgewinnung. Von Angeboten für Studierende und Young Professionals im 

verbandseigenen YoungNet über Aktionstage und Wettbewerbe wie „INVENT a CHIP“ für 

Schülerinnen und Schüler bis zu Angeboten für die ganz Kleinen. Für die Generation 

Grundschule hat der VDE SBG zum Beispiel sieben Bücher der Reihe „…und die 

Elektroingenieurin kann“ publiziert. „Hier geht es um kindgerechte Darstellung der 

faszinierenden Möglichkeiten, die die Elektro- und Informationstechnik für die jungen Talente 

bereithält“, erklärt Michael Schanz, Referent des VDE SBG. „Sie kann zum Beispiel die Zukunft 

riechen, Regentropfen zählen, Nachrichten um die Ecke senden oder auch beim Hören helfen.“ 

In diesem Monat sind zwei neue Bücher erschienen: „… durch Stahl sehen“ und „… mit Licht 

bauen“.  

Mehr Infos zur Buchreihe finden Interessierte unter diesem Link 

Über den VDE 

Der VDE, eine der größten Technologie-Organisationen Europas, steht seit mehr als 130 

Jahren für Innovation und technologischen Fortschritt. Als einzige Organisation weltweit vereint 

der VDE dabei Wissenschaft, Standardisierung, Prüfung, Zertifizierung und 

https://www.vde.com/de/sbg/buchreihe-fuer-kinder
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Anwendungsberatung unter einem Dach. Das VDE Zeichen gilt seit mehr als 100 Jahren als 

Synonym für höchste Sicherheitsstandards und Verbraucherschutz. 

Wir setzen uns ein für die Forschungs- und Nachwuchsförderung und für das lebenslange 

Lernen mit Weiterbildungsangeboten „on the job“. Im VDE Netzwerk engagieren sich über 

2.000 Mitarbeiter*innen an über 60 Standorten weltweit, mehr als 100.000 ehrenamtliche 

Expert*innen und rund 1.500 Unternehmen gestalten im Netzwerk VDE eine lebenswerte 

Zukunft: vernetzt, digital, elektrisch. Wir gestalten die e-diale Zukunft. 

Sitz des VDE (VDE Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e.V.) ist Frankfurt 

am Main. Mehr Informationen unter www.vde.com 

Pressekontakt: Matthias Schmidt-Stein, Tel. +49 69 6308-398, presse@vde.com 
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